
Seminar für Multiplikationen in der Seniorenarbeit mit Gehörlosen

Alljährlich im Herbst  führt der Deutsche Gehörlosen Bund unter der Leitung der Bundesreferentin  
Senioren des Deutschen Gehörlosen Bundes e.V. (DGB), Brigitte Schudlik und ihres Teams ein 
Seniorenseminar durch. Diesmal war der Tagungsort vom 27. - 29. Oktober 2015 in Potsdam. Auf-
grund finanziellen Gründen im DGB mussten wir den Tagungsort auf der Begegnungs- und Frei-
zeitstätte „Treffpunkt/Kubus“ am Heiligen See  vorlieb nehmen, statt in einem mit modernen Tech-
nik ausgestatteten Seminarraum unseres Hotels Mercure. Die  ca. 7 minütige Strassenbahnfahrt 
vom Hotel bis zum Ausstieg und den ca. 10 minütigen Fußweg zum Tagungsort mussten wir in 
Kauf nehmen.
11 Bundesländern waren dort vertreten. Nicht anwesend waren Bremen, Niedersachsen, Meck-
lenburg-Vorpommern, Nordrhein-Westfalen und Saarland. Die Bundesreferentin Senioren Brigitte 
Schudlik begrüßte 25 erschienenen Teilnehmer/-innen aus dem Bundesgebiet und den 1. Vorsit-
zender des Landesverband der Gehörlosen Brandenburg, Steffen Helbing herzlich.  In seinem 
Grußwort  sprach Seniorenbeauftragter Manfred Steinkraus über seine Ausrichtung des Tagungs-
ortes. Er verteilte allen Teilnehmer/-innen zwei DVD „Im Bilde“ 1. und 2. Teil über TV-Sendungen 
und Dokumentation für Hörgeschädigten der ehemaligen DDR 1983-1985.

Die Hauptthemen des Seminars waren die Projekt Gehör-
lose im Alter (GIA), Ziele und Handlungsfelder von GIA-
Kompetenzzentren in weiteren Bundesländer, Projektziele 
und -inhalte. Die Referenten Prof. Dr. Thomas Kaul und 
seine Assistentin Anne Gelhardt (Uni Köln) und Andrea 
Huckemeier, gl, (Kompetenzzentrum Essen) hielten ab-
wechselnd den Vortrag. Zwischen 2011 und 2014 wurden 
in zwei Bundesländern (in Essen und Dresden) modellhaft 
GIA-Kompetenzzentren eingerichtet und wissenschaftlich 
begleitet. Das Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend fördert weiter diese Laufzeit-verlänge-
rung bis 2017.

Am 2. Tag Fortsetzung des Seminars: Wie können GIA-Kompetenzzentren in anderen Bundeslän-
dern umgesetzt werden?
Nun soll im Rahmen von GIA 2.0 (2015 - 2017) das erprobte Konzept der GIA-Kompetenzzentren 
auch in weiteren Bundesländern in die Praxis umgesetzt werden.
Dazu werden Prof. Kaul und seine Assistentin in den nächsten drei Jahren bundesweit die Rah-
menbedingungen für die Realisierung weiterer GIA-Kompetenzzentren analysieren und interessier-
te Träger und Verbände gehörloser Menschen beraten und unterstützen. 

Nach der Kaffeepause wurden in 3 Arbeitsgruppen das 
Thema „Warum ist das Kompetenzzentrum wichtig?“ disku-
tiert. Alle sind sich einig, dass weitere Kompetenz-zentren 
in anderen Bundesländern entstehen müssen, um die Bera-
tungs- und Aufklärungsarbeiten zum Thema GIA und Men-
schen mit Demenz aufzubauen und weiterentwickeln. In 
Schleswig-Holstein haben wir schon ein paar Schritte wei-
ter, denn die Uni Köln hat bereits Kontakt mit dem GV-SH 
(Cortina Bittner) und dem Landesbehindertenbeauftragter 
Prof. U. Hase aufgenommen und Unterstützung zugesagt.

Nach der Mittagspause machten wir eine bildungspolitische 
Exkursion zum Schloss Cecilienhof im englischen Landhausstil, berühmt durch die historische 
Stätte der Potsdamer Konferenz und das Gipfeltreffen der Siegermächte kurz nach dem Ende des 
2. Weltkrieges.



Auf dem Rückweg zum Freizeithaus gingen wir durch den wunderschönen Park „Neuer Garten“ 
entlang am Heiligen See, eine Oase der Natur, Kunst und Geschichte, herrlicher Blick auf bunte 
Bäume. Danach hatten wir bis zum Abend freie Verfügung.
 

Am 3. Tag referierte ein Vertreter der 
Verbraucherzentrale Brandenburg in 
Anwesenheit zweier Gebärdensprach-
dolmetscherinnen Digitale Welt mit 
drei Themen: Computer - Internet - 
Datenschutz. Im Anschluss erfolgte 
eine Reflexion und Austausch über 
das Seminar. Auch die verteilten 
Feedback-bögen wurden ausgefüllt 
und eingesammelt zwecks Auswer-
tung und auch für die Planung im Jahr 
2016. Für das nächste Jahr wurde 
Nürnberg als Austragungsort des 
DGB-Senioren-seminars beschlossen. 
Nach Dankesworten der Teilnehmer 
an die Seminarleitung Brigitte Schudlik 
erfolgte die Heimfahrt mit neuen   Er-
kenntnissen  über die Seniorenarbeit.
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